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Vorwort 
 
Inspiriert von den Partiten-Schöpfungen Johann Pachelbels entstanden die Variationen zu dem bekann-
ten protestantischen und von Martin Rinckart (1586–1649) und Johann Crüger (1598–1662) verfassten 
Choral Nun danket alle Gott (EG 321; GL 405). 
Um die einzelnen Sätze in ihrer liturgischen Funktion in Verbindung zur Choraltonart verwenden zu 
können, wurde die Haupttonart Es-Dur gewählt. Für andere Sätze, die freitonal (ohne Vorzeichen) ge-
staltet sind, gilt dies gleichermaßen. 
Mehr von zyklischer Bedeutung sind die Kolorierung und die Flötenuhr-Variation, die sowohl tonartlich 
wie charakterlich weniger als Vorspiel geeignet, aber z.B zur Kommunion als Teil einer Variationsfolge 
eine kontrastierende Wirkung entfalten können.  
Besonders typisch für Pachelbelsche Choralvorspiele ist seine Vorimitationstechnik. Bevor der eigent-
liche Choralvers zitiert wird, nehmen die Begleitstimmen das jeweilige Anfangsmotiv einer Choralzeile 
voraus und bilden so einen polyphonen Satzuntergrund für die exponierte Melodiephrase. Als 
Hommage à Pachelbel erscheint dieser Satztyp insbesondere in Variation 4. 
Natürlich darf weder ein besinnliches Trio noch eine rauschende Final-Toccata fehlen, die für den einen 
oder anderen Spieler durchaus eine Herausforderung sein kann! 
 
2023 können wir Pachelbels 270. Geburtstag feiern. Ein Grund mehr, ihm ein im Geiste verwandtes 
Orgelwerk zu widmen! 

Pfaffenhofen a.d. Ilm, im April 2021 

Prof. Peter Wittrich 
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